
”Gottes Haus 
für Fledermaus”
Die Naturschutzstiftung Niederrhein

unterstützt ein Projekt der

Biologischen Station im Kreis Wesel



Fledermäuse führen eine uns fremdartig erscheinende
Lebensweise. Tagsüber scheinen sie verschwunden,
nachts kann man sie nur erahnen, wenn sie mit atem-
beraubender Geschwindigkeit und Wendigkeit der
Insektenjagd zwischen Häuserschluchten und um 
Straßenlaternen nachgehen.

Wo leben diese faszinierenden Tiere? Wo sind sie im
Winter, wenn das Fehlen von Insekten als Nahrungs-
grundlage sie zwingt, die Temperatur ihrer kleinen
Körper bis nahe an den Nullpunkt abzusenken, die
Herzschlagfrequenz zu verringern und minutenlange
Atempausen einzulegen? Wo sind sie im Sommer,
wenn sie ihre Jungen zur Welt bringen, die zunächst
vollkommen von ihren Müttern abhängig sind, von 
denen sie gesäugt werden?

Die Quartiere spielen im Leben der Fledermäuse eine
zentrale Rolle. Ohne den Schutz eines frostsicheren
Quartiers könnte keine Fledermaus den Winter über-
leben.Ohne sichere und warme Sommerquartiere wäre
es ihnen nicht möglich, ihren Nachwuchs aufzuziehen. 

Sommer- und Winterquartiere unterscheiden sich hin-
sichtlich der Funktion, die sie für die Fledermäuse 
erfüllen müssen in bestimmten Eigenschaften sehr
stark. Jedoch ob Sommer oder Winter:

Für die Fledermäuse wird es immer schwie-
riger, geeignete Quartiere zu finden!

Fledermäuse bauen keine Nester und können keine
Höhlen nagen oder ihre Quartiere selbst gestalten.  
Lange bevor der Mensch begann, in die Natur einzu-
greifen, bewohnten sie Höhlen- und Baumquartiere.
Diese ursprünglichen Quartiere fielen der verstärkten
Siedlungstätigkeit und den damit verbundenen Ver-
änderungen der natürlichen Lebensräume zum Opfer.
Doch die Anpassungsfähigkeit der Fledermäuse hat ihr
Überleben bis in die heutige Zeit ermöglicht, denn mehr
und mehr machten sie sich auch die Gebäude der Men-
schen zunutze. 

Heimische Fledermäuse in Bedrängnis Heute stehen sie wieder vor dem alten Problem. Quartiere
an und in Gebäuden werden durch die moderne Bauweise,
Ausbau- und Renovierungsarbeiten zunehmend knapper.
Viele der heimischen Fledermausarten nutzen regelmäßig
oder sogar ausschließlich Quartiere an oder in Gebäuden. 

Fledermäuse sind durch den Quartierverlust
stark gefährdet!

Den Gebäude bewohnenden Fledermäusen zu helfen, ist
einfacher, als man glaubt. Es gibt nämlich geeignete
Quartiere in großer Zahl: Kirchendächer! 
Die Dachstühle der Kirchen werden meist nicht oder
nur wenig durch den Menschen genutzt. Die klimatischen
Bedingungen sind für Sommerquartiere und Wochen-
stuben (hier werden die Jungen geboren und aufgezogen)
ideal. Auch Ruhe und Störungsarmut zeichnen die
Dachböden aus. 

Doch solche überlebenswichtigen Quartiere bleiben den
Fledermäusen immer häufiger verschlossen. Daher ist
das erste Ziel dieses Projekts, sich um die Schaffung von
Einflugmöglichkeiten,die ausschließlich von Fleder-
mäusen genutzt werden können, zu bemühen.
Die Kirchendächer für Fledermäuse zu öffnen ist ein
kleiner Schritt, mit dem man aber beim Fledermaus-
schutz sehr weit kommen kann!
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Abbildung verändert nach: Dietz, M. & Weber, M. "Baubuch Fledermäuse - eine Ideensammlung für fledermausgerechtes Bauen"



Das haben wir vorIm Rahmen der Erfassung von Fledermausvorkommen
haben die Mitarbeiter der Biologischen Station im
Kreis Wesel in den letzten Jahren vereinzelt auch Kir-
chendächer inspiziert. Dabei ist deutlich geworden:

Viele der bisher untersuchten herkömmlichen
Kirchendächer wurden von Fledermäusen genutzt,
z.B. in Hamminkeln, Hoerstgen, Rheinberg-
Wallachund Xanten.

Der Kenntniszuwachs über die Fledermausvor-
kommen ist groß; so wurde in Marienbaum eine
bisher für den Kreis Wesel noch nicht nachge-
wiesene, seltene Art entdeckt, das Graue Langohr.

Der Aspekt "Fledermausschutz" ist durchweg
positiv von den Pfarreien aufgenommen worden.
In den Gemeinden, vor allem bei Kindern und
Jugendlichen, besteht großes Interesse am Thema
Fledermausschutz. 

Diese Aufgeschlossenheit möchten wir umsetzen.
Nachdem die Dächer für die Fledermäuse zugänglich
gemacht worden sind, werden wir die Quartiere her-
richten. Dabei sollen von Anfang an die kirchlichen
Kinder- und Jugendgruppen eingebunden werden, so
dass sie schließlich eigenverantwortlich "ihre" Fleder-
mausquartiere langfristig pflegen und betreuen können.

Der Gedanke von der "Bewahrung der Schöpfung" lebt
in diesem Projekt und soll in praktische Taten umgesetzt
werden. 

Auch Sie können dabei helfen, indem Sie dieses
Projekt unterstützen!

Das Projekt “Gottes Haus für Fledermaus”
Im Kreis Wesel gibt es über 170 Kirchen und Kapellen,
von denen ein großer Teil für dieses Projekt geeignet
ist. Auf die Mitarbeiter der Biologischen Station warten
zahlreiche Aufgaben:

Kontaktaufnahme mit den Pfarreien

Begehung der Kirchen (Dächer, Turmgauben,
ggf. Keller/Gewölbe) zur Erfassung der gegen-
wärtigen Situation

Vorstellung des Projekts in den kirchlichen
Gremien

Recherche in älteren Aufzeichnungen der
Kirchen nach Hinweisen auf (frühere) Fleder-
mausvorkommen

Integration und Anleitung von kirchlichen
Jugendgruppen

Planung und Durchführung der Maßnahmen
gemeinsam mit den Gruppen

Öffentlichkeitsarbeit (Presse, Pfarrfeste, Artikel
in Gemeinde-/Pfarrbriefen)

Erfolgskontrolle der durchgeführten Maßnahmen

Dokumentation des Projekts (Fotos, Video,
Maßnahmen und Erfolge...)

Regelmäßiger Erfahrungs- und Informations-
austausch mit allen Beteiligten



Die Naturschutzstiftung Niederrhein ist eine selbständige
und unabhängige Stiftung des bürgerlichen Rechts. 
Die Stiftung möchte:

Lebensräume gefährdeter Tier- und Pflanzenarten
verbessern und wiederherstellen

Kinder und Jugendliche an die Naturschutzarbeit
und die Naturbeobachtung heran führen

den Naturschutzgedanken durch Unterstützung
naturkundlicher Informationsveranstaltungen und
Medien fördern

Landschaftspflege- und Entwicklungsmaßnah-
men unterstützen

ökologisch wertvolle Flächen erwerben, um diese
im Sinne der Stiftungsziele zu entwickeln und zu
sichern

Die Naturschutzstiftung Niederrhein hat es sich zur
Aufgabe gemacht, insbesondere die naturnahe
bäuerliche Kulturlandschaft zwischen Duisburg und
den Niederlanden als Erlebnis- und Lebensraum für
Pflanzen, Tiere und nicht zuletzt für uns Menschen
nachhaltig zu fördern und zu bewahren. 

Sie können uns dabei helfen, die Zukunft für alle
Lebewesen unserer Heimat reich und lebendig zu
erhalten.

Der Stiftungsrat hat sich einstimmig dafür entschieden,
in den kommenden Jahren das Projekt “Gottes Haus
für Fledermaus” zu unterstützen.

Die Naturschutzstiftung Niederrhein ist als
gemeinnützig anerkannt. Egal mit welcher
Summe Sie uns bei diesem Projekt unter-
stützen, wir stellen Ihnen selbstverständlich
eine Spendenquittung für Ihre Steuererklä-
rung aus.

Regina Müller 0281 / 9 62 52 23
mueller@bskw.de

Paul Schnitzler 0281 / 9 62 52 15
schnitzler@bskw.de

Franz Wilhelm Ingenhorst 0281 / 1 64 77 87
ingenhorst@nabu-wesel.de

Kenneth Jenkins 0281 / 3 14 00
km.jenkins@t-online.de

Sparkasse Dinslaken-Voerde-Hünxe
Kontonr. 142 489 BLZ 352 510 00

Verbandssparkasse Wesel
Kontonr. 230 029 BLZ 356 500 00

Sparkasse am Niederrhein
Kontonr. 110 114 404 BLZ 354 500 00

Zu Fledermäusen und zum Projekt
“Gottes Haus für Fledermaus”:
Biologische Station im Kreis Wesel

Zu Spenden und
Spendenbescheinigungen:
Naturschutzstiftung Niederrhein

Bankverbindungen:

Haben Sie Fragen? 
Wir freuen uns auf Ihren Anruf!Naturschutzstiftung Niederrhein
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Peter Malzbender (S. 6), Regina Müller (S. 4 unten),
Dietmar Nill (Hintergrund S. 2-8, S. 2 oben), Milan
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Heinrich Matten GmbH, Voerde-Friedrichfeld

Hier hat Ihr Geschenk Zukunft!
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